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Master of Science in Berufsbildung 

Dank des Studiums kann ich die 
Betrachtungsebene wechseln» 
Von Jolanda Kieliger

Gabriella Andriolo, Dozentin höhere Fachschule

Wissen weiterzugeben, ist ein 
wesentlicher Teil meiner Arbeit»
Aufgezeichnet von Luca Dorsa

Mit dem Master of Science in Berufsbildung zur Berufsbil-
dungsexpertin: Das ist das Ziel der EHB-Studentin Corinne 
Hadorn, die als Lehrperson für allgemeinbildenden Unter-
richt an einer Berufsfachschule arbeitet. Sie hat bereits 
alle Module des Studiengangs besucht. Um das Master-
studium abzuschliessen, absolviert sie ihr zweites Prak-
tikum und schreibt die Masterarbeit.

Frau Hadorn, Sie blicken auf eine intensive und 
lehrreiche Zeit zurück. Was gefällt Ihnen am Studium 
besonders?

Ich wollte unbedingt mein Wissen über die Berufsbildung 
vertiefen und in diesem Bereich wissenschaftlich arbei-
ten. Der Studiengang ermöglicht mir nun, mich wissen-
schafts- und forschungsbasiert mit Fragestellungen zur 
Berufsbildung auseinanderzusetzen. Dank des multidis-
ziplinären Ansatzes des Studiums kann ich aus verschie-
denen Blickwinkeln auf einen Sachverhalt schauen. Diese 
unterschiedlichen Perspektiven bereichern das Verständ-
nis umso mehr und machen mir Spass.

Ein weiterer Vorteil: Das Studium ist mehrsprachig. 
Der Unterricht findet in der Regel in Deutsch und Fran-
zösisch statt, die Literatur ist auf Deutsch, Französisch 
oder zum Teil auch Englisch verfasst. Dem Unterricht auf 
Französisch zu folgen, war zu Beginn eine ziemliche He-
rausforderung. Aber ich konnte dadurch mein passives 
Verständnis in dieser Sprache enorm verbessern, was ich 
sehr schätze.

Was hat Ihnen das Studium bis jetzt gebracht? 
Dank des Studiums kann ich die Betrachtungsebene 
wechseln. Früher war ich Praktikerin. Heute kann ich 
an der Berufsbildung mitforschen und die wissenschaft-
liche Komplexität dahinter nachvollziehen. Die beiden 
Praktika sind gute Gelegenheiten, wissenschaftliche Me-
thoden ein erstes Mal in der Praxis anzuwenden. Im ers-
ten Praktikum machte ich eine Literaturrecherche und 

-analyse zu E-Portfolio-Arbeit; im zweiten evaluiere ich 
nun den Einsatz einer E-Plattform in einem Studiengang 
der EHB.

Ihr Tipp für Personen, die sich für das Masterstudium 
interessieren?

Das Studium beansprucht viel Zeit. Man sollte sich auf 
manche Stunde Lese-, Lern- und Schreibarbeit sowie auf 
wenig Freizeit einstellen und sich grundsätzlich gut or-
ganisieren können. Aber dafür ist der Wissenszuwachs 
immens. Wer sich für das Studium interessiert, sollte auf 
jeden Fall mit dem Team des Studiengangs Kontakt auf-
nehmen: Es führt regelmässig Infoveranstaltungen durch 
und berät bei Bedarf individuell. Beides hat mir im Ent-
scheidungsprozess geholfen.

■ Jolanda Kieliger, MA, wissenschaftliche Mitarbeiterin MSc in 
Berufsbildung, EHB

▶ www.ehb.swiss/msc

Gabriella Andriolo ist auf Laborme-
dizin spezialisierte Biologin und ar-
beitet am Cardiocentro Ticino in der 
translationalen Forschung im Bereich 
regenerative Medizin. Die vermitteln-
de Dimension ihrer Arbeit führte sie 
in den Lehrberuf und dann zur EHB, 
wo sie das Zertifikat für nebenberuf-
liche Lehrpersonen berufskundlicher 
Fächer an höheren Fachschulen er-
worben hat.

«Ich arbeite in einem besonderen Be-
reich, der Flexibilität und Aufgeschlos-
senheit erfordert. Kommunikation, 
Austausch und Zusammenarbeit sind 
ebenfalls ein integraler Bestandteil der 
Forschungstätigkeit. Ich habe die Stu-
dierenden auch immer in ihren Pra-
xisphasen und bei ihren Abschluss-
arbeiten betreut. Wissen weiterzuge-
ben, ist daher ein wesentlicher Teil 
meiner Arbeit. Schon lange habe ich 
mich mit dem Gedanken der Lehrtä-
tigkeit befasst.

Ich kannte das Centro Professio-
nale Sociosanitario CPS, eine berufs-
bildende Schule im Gesundheitsbe-
reich in Lugano, aber ich sah nicht 
sofort eine Verbindung zu meiner Ar-
beit. In der Forschung stellt selbst ein 
gescheitertes Experiment ein Ergeb-
nis dar. Das hat meine Einstellung be-
stärkt, dass aus einer Schwierigkeit 
immer auch eine Chance erwächst. 
Als ich auf Projekte wartete und Zeit 
hatte, bekundete ich beim Kanton In-
teresse an einer Lehrtätigkeit. Nach 
einer ersten Lehrerfahrung als Stell-
vertreterin an einer Sekundarschule 
bot sich mir die Gelegenheit, die ich 
schon lange gesucht hatte: Ich unter-

richte seither Pathologie für Komple-
mentärtherapeutinnen und -thera-
peuten direkt am CPS und kann so 
ein Fach lehren, das mit meinem Wis-
sen zusammenhängt. Später öffneten 
sich weitere Türen für mich, ich un-
terrichte zum Beispiel Fachleute der 
Bewegungsförderung in Anatomie 
und bin als Referentin und Ausbild-
nerin für den Einsatz eines virtuellen 
Anatomietisches am Simulationszen-
trum zuständig, das auch zum CPS ge-
hört. Diese Erfahrungen bereichern 
auch meine Arbeit als Gesundheits-
expertin. Ich habe so bestimmte The-
men vertieft, die ich bisher nur fach-
spezifisch kannte und über die ich 
nun mehr weiss.

Etwas mehr als ein Jahr nach Be-
ginn dieser neuen beruflichen Erfah-

rung beschloss ich, an der EHB eine 
Ausbildung für eine Lehrbefähigung 
auf nebenberuflicher Basis zu absol-
vieren. In dieser didaktischen Aus-
bildung lernte ich eine Reihe von Ins-
trumenten kennen, mit denen ich die 
Qualität meines Unterrichts verbes-
sern kann. Ich wurde mir meiner Rol-
le als Lehrerin, der Bedeutung des Zu-
hörens und der Interaktion stärker 

bewusst. Ich konzentriere mich nicht 
mehr nur darauf, was ich zu vermit-
teln habe, sondern auch darauf, wie 
mein Unterricht wirkt. Ich habe ge-
lernt, diesen so zu strukturieren, dass 
ich die Aufmerksamkeit der Zuhören-
den wecke und die Lernziele im Vor-
dergrund stehen. 

Ich habe diverse Instrumente ent-
wickelt, um meine Lehrtätigkeit zu 
verbessern: Dank der Interaktionen 
zwischen Dozierenden und Kursteil-
nehmenden konnte ich unterschied-
liche Arten des Vortragens beobach-
ten und analysieren. So lernte ich, 
wie ich eine unmittelbare Rückmel-
dung auf das bekomme, was ich ver-
mittle. Aber auch, wie ich mich selbst 
einschätze, wie ich konstruktives 
Feedback gebe und wie ich den Stu-
dierenden das Rüstzeug für selbst-
ständiges Lernen vermittle.»

■ Luca Dorsa, MA, regionaler Koordinator 
Kommunikation, EHB

▶ www.ehb.swiss/didaktisches-basismodul 

«

↑  Setzt sich gerne wissenschafts- und forschungsbasiert mit 
der Berufs bildung auseinander: Corinne Hadorn.

↑  Gabriella Andriolo
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« Ich wollte unbedingt mein Wissen über die 
Berufsbildung vertiefen und in diesem Bereich 
wissenschaftlich arbeiten.»

« Ich wurde mir meiner Rolle als 
Lehrerin, der Bedeutung des 
Zuhörens und der Interaktion 
stärker bewusst.»
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